
Dr. Albert Arz von Straußenburg P
14' August starb in Hermannstadt 

6 Jahre alt der Magistratsrat i. R. Dr Al­
bert Arz von Straußenburg. Wer ihn kann­
te dem wird er nun jäh vors Auge treten. 
Er verkörperte nach seiner Art noch den 
Stil jener deutschen Stadtregenten Sieben- 
burgens d.e vornehm, sachkundig, unbe- 
T 7m‘ en.Serecht zu trachteten, ohne 
s ch im geringsten mit jedermann gemein

, "7^"' solche Haltung wurde 
schon bald nach 1919 angefeinder als die 
neuen „mantschen Machthaber durch ihre 
Volksgenossen die deutschen Städte unter­
wandern ließen. Masse siegte über Quali­
tät, Eigensucht oft über Gemeinsinn, Chau- 

msmus über Gerechtigkeit, und 1945 
* d,e -marxistische Klassendok- 

trm und Diktatur. V. Arz ertrug diese Be­
drängnisse aufrecht als makelloser Ehren- 
mann und Herr.

Er war ein ausgezeichneter Heraldiker 
der zur Landeskunde seiner Heimat wich- 
L Da5 Siebenbiirgisch- 
Sachstsche Volkswappen, wie es der letzte 
Sachsentag 1933 verbindlich erklärte - im 
blaurot hochgespaltenen Schild in zwei Rei­
hen je drei Türme, darunter noch ein Turm 

entstammt seinen Forschungen und Vor-
S der -"E^hngsorkreis“ aufgriff 
und durchsetzte. ö
gTf. 'TT' vergriffene, eifrig gesuchte 
Buehlern Alberts von Arz .Die historischen 
Wappen der ehemal,gen siebenbürgischen

G ebietskör per schaf tena (mit einer farbigen
Wappentafel und 25 Abbildungen, Verlag
Krafft & Drotleff, Hermannstadt, 1937) 
ist schlechthin die heraldische Fibel der 
Siebenbürger Sachsen und müßte in West­
deutschland neuaufgelegt werden, was nicht 
kostspielig wäre.

Nun ruht auch dieser Sohn einer be­
rühmten Familie Siebenbürgens, der Öster­
reich-Ungarns letzter Generalstabschef ent­
stammt, im Grab. Seme besondere wissen­
schaftliche Arbeit wird so bald kein gleich­
wertiger Nachfolger fortsetzen.


